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Rösler, Roland, Der Menschen ahl der. Das de „ << (63) amı wıird jeder Gegner der Famlı-
zerstorte Sodom LST Euer and (Jes 1,7) ChAhristia- lıenplanungsbewegung als »Iırratiıonal« bezeichnet.
na-Verlag, Stein eın 1959, 33) kart. un! als »Menschenfeind« abgestempelt. SO DCSC-

hen steckt hınter der sogenannten »Famıilıenpla-»In den seltensten Fällen dürfte für den NorT-
mal-Bürger nachvollziehbar se1n, In WEeIC| umfas- NUNS« in Wırklıiıchker ıne »Bevölkerungspla-

NUNS«, DZWw ıne »Menschheıitsplanung«. Röslersender un! perfektionierter Weıse eute der
ze1g auf, daß gerade diese ybrıs der globalenVeränderung seINES Verhaltens gearbeıtet WIrd«

(61) och 1€S$ geschieht, der hessische and- erantwortung, dieser Selbsterlösungswahn der
Menschheıtsplaner dıe wıirklıche Bedrohung dertagsabgeordnete Roland Rösler, gerade 1mM Be-
Welt darstelltreich der Familıenplanung un! Wal UrC! solche

Organısationen und Instıtutionen, dıe VO Na- Als grundlegendes 1e]l der Famıiılıenplanung
erweılst sıch dıe Verringerung der ahl der Men-INeN her andere als »famılıenplanerische 1VILA-

ten« erwarten lassen. Eın bedrohlicher Ist-Stan:! schen Z Wohl der Übrigbleibenden. Als ZCI11-

werde den Menschen ständıg VOT ugen gehalten, Tale erte dieser ewegung gelten Lebensqualı-
tat (wobei ber NIC| die TIMU überwunden,dem, unter der Voraussetzung des erwünschten

Fruchtbarkeıtsverhaltens, eın Ideal-Bıld MN- sondern dıe ahl der Armen reduzıliert werden
übergestellt wırd, das Glück und Siıcherheıit VC1- soll), persönlıche reıiınel (nach dem lle

Paare und kınzelpersonen en grundsätzlichspricht »Hınzu ommt, daß weıthın 1m dunkeln
bleıbt, WeTr welche een einbringt, WCI mıiıt das eCC! Ireı un! iın eigener Verantwortung
WE der für WCN ätıg ist, welche Gelder VO ahl un! Abstand ıhrer Kınder selbst bestim-
W für welche ufgaben WC)  e wohinn fließen MICH, wobel das »grundsätzlıch« einschränkende
un! beispielsweıse WCI welchen (Teil)for- Funktion besıtzt für den Fall, daß prıvater und

gesellschaftlıcher Nutzen des Kınderreichtumsschungsauftrag mıt WESSCH Unterstützung un!
NıcC übereinstimmen. Staatlıche Eınflußnahmewelcher Zielsetzung ausführt.« (61) ber DC-

L11au diıesen 1NDIIC! verfügt Rösler, der se1ıne wırd verlangt, Eltern dıe gesamtgesellschaft-
lıchen Überlegungen N1IC! berücksichtigen),umfangreıchen Informatıonen se1ine Leser SC-

wıissenhaft weıtergıbt. Wohlergehen der Gesellschaft (das das
Rösler stellt dar, dal das, Was mıt dem Begrıff Wohlergehen des Indıyıduums abgewogen wiırd),

Emanzıpatıon VOIN den Zwängen der atur und»Famılıenplanung« bezeıichnet wırd, ıne umfas-
sende, weltweıte Angelegenheıt mıt einheıtlıcher der Gesellschaft (z.B Befreiung der Frau VO

jelsetzung ist Er spricht geradezu VO  — »Gehıirn- Gebärzwang, VO) der Herrschafit des ngebore-
LICH ber dıe ungewollt Schwangere).wäsche« (65) WENN beschreı1bt, WIEe Tag für

Tag auf der SaNZCH Welt die Botschaft vermuittelt Und da ıne evölkerungsplanung N1IC! VO

wırd, gebe 1el viele Menschen, dıe rde se1 Fragen der elıgıon un:! der ora losgelöst WCI1-

überbevölkert un! dıe Menschenmassen den kann, werden erte un! Iradıtiıonen als
bald N1IC! mehr AUSs Ausgangspunkt diıeser Pro- »überholt« und »einengenNd« Tklärt und ıne
paganda Nei) der »1 Bericht den lub of Umdeutung der erte praktizıert. „Nıcht dıe
Rome« ; der 1972 als uch (Die TeENzen des Ora muß geschützt werden l , us und VOrT-
Wachstums) erschıen un: Z7u Weltbestseller urteıle ber Sexualıtät abzubauen sexuelles

Genießen, das ist dıe Botschaft, welche seıt Jah-wurde. Dieser Katastrophenkult erhebe absolu-
ten NSpruc| auf dıe Richtigkeıit seiner eigenen e  - wenngleıch N1IC. immer deutlıch VCI1-

Weltsicht Rösler beschreı1bt, in >welch umfassen- mıttelt wırd. eht dıe Naat ann auf, verlheren dıe
der Weılse ‘Famıilıenplaner’ euftfe daran arbeıten, Menschen ihre Orılentierung. Dıiıe Lust’ und
iıhre Überzeugung Von der Notwendigkeıt eiıner ‘Selbstverwirklıchung' drängen in den Vorder-
‘Bevölkerungspolitik’Buchbesprechungen  Zeitkritik  Rösler, Roland, Der Menschen Zahl oder: Das  de...« (63). Damit wird jeder Gegner der Fami-  zerstörte Sodom ist Euer Land (Jes 1,7). Christia-  lienplanungsbewegung als »irrational« bezeichnet‘  na-Verlag, Stein am Rhein 1989, 335 S. kart.  und als »Menschenfeind« abgestempelt. So gese-  hen steckt hinter der sogenannten »Familienpla-:  »In den seltensten Fällen dürfte für den Nor-  mal-Bürger nachvollziehbar sein, in welch umfas-  nung« in Wirklichkeit eine »Bevölkerungspla-  nung«, bzw. eine »Menschheitsplanung«. Rösler  sender und perfektionierter Weise heute an der  zeigt auf, daß gerade diese Hybris der globalen  Veränderung seines Verhaltens gearbeitet wird«  (61). Doch dies geschieht, so der hessische Land-  Verantwortung, dieser Selbsterlösungswahn der  Menschheitsplaner die wirkliche Bedrohung der  tagsabgeordnete Roland Rösler, gerade im Be-  Welt darstellt.  reich der Familienplanung und zwar durch solche  Organisationen und Institutionen, die vom Na-  Als grundlegendes Ziel der Familienplanung  erweist sich die Verringerung der Zahl der Men-  men her andere als »familienplanerische Aktivitä-  ten« erwarten lassen. Ein bedrohlicher Ist-Stand  schen zum Wohl der Übrigbleibenden. Als zen-  werde den Menschen ständig vor Augen gehalten,  trale Werte dieser Bewegung gelten Lebensquali-  tät (wobei aber nicht die Armut überwunden,  dem, unter der Voraussetzung des erwünschten  Fruchtbarkeitsverhaltens, ein Ideal-Bild gegen-  sondern die Zahl der Armen reduziert werden  übergestellt wird, das Glück und Sicherheit ver-  soll), persönliche Freiheit (nach dem Motto: Alle  Paare und Einzelpersonen haben grundsätzlich  spricht. »Hinzu kommt, daß weithin im dunkeln  bleibt, wer wo welche Ideen einbringt, wer mit  das Recht, frei und in eigener Verantwortung  wem oder für wen wo tätig ist, welche Gelder von  Zahl und Abstand ihrer Kinder selbst zu bestim-  wem für welche Aufgaben an wen wohin fließen  men, wobei das »grundsätzlich« einschränkende  und — beispielsweise - wer welchen (Teil)for-  Funktion besitzt für den Fall, daß privater und  gesellschaftlicher Nutzen des Kinderreichtums  schungsauftrag mit wessen Unterstützung und  nicht übereinstimmen. Staatliche Einflußnahme  welcher Zielsetzung wo ausführt.« (61) Über ge-  nau diesen Einblick verfügt Rösler, der seine  wird verlangt, falls Eltern die gesamtgesellschaft-  lichen Überlegungen nicht berücksichtigen),  umfangreichen Informationen an seine Leser ge-  wissenhaft weitergibt.  Wohlergehen der Gesellschaft (das gegen das  Rösler stellt dar, daß das, was mit dem Begriff  Wohlergehen des Individuums abgewogen wird),  Emanzipation von den Zwängen der Natur und  »Familienplanung« bezeichnet wird, eine umfas-  sende, weltweite Angelegenheit mit einheitlicher  der Gesellschaft (z.B. Befreiung der Frau vom  Zielsetzung ist. Er spricht geradezu von »Gehirn-  Gebärzwang, von der Herrschaft des Ungebore-  nen über die ungewollt Schwangere).  wäsche« (65), wenn er beschreibt, wie Tag für  Tag auf der ganzen Welt die Botschaft vermittelt  Und da eine Bevölkerungsplanung nicht von  wird, es gebe viel zu viele Menschen, die Erde sei  Fragen der Religion und der Moral losgelöst wer-  überbevölkert und halte die Menschenmassen  den kann, werden Werte und Traditionen als  bald nicht mehr aus. Ausgangspunkt dieser Pro-  »überholt« und »einengend« erklärt und eine  paganda sei der »1. Bericht an den Club of  Umdeutung der Werte praktiziert. »Nicht die  Rome«, der 1972 als Buch (Die Grenzen des  Moral muß geschützt werden ..., Tabus und Vor-  Wachstums) erschien und zum Weltbestseller  urteile über Sexualität abzubauen  , sexuelles  Genießen, das ist die Botschaft, welche seit Jah-  wurde. Dieser Katastrophenkult erhebe absolu-  ten Anspruch auf die Richtigkeit seiner eigenen  ren - wenngleich nicht immer so deutlich — ver-  Weltsicht. Rösler beschreibt, in »welch umfassen-  mittelt wird. Geht die Saat dann auf, verlieren die  der Weise ‘Familienplaner’ heute daran arbeiten,  Menschen ihre Orientierung. Die ‘Lust’ und  ihre Überzeugung von der Notwendigkeit einer  ‘Selbstverwirklichung’ drängen in den Vorder-  ‘Bevölkerungspolitik’ ... durch eine Art von Ge-  grund, die Bindungsfähigkeit geht verloren. Auf  burtenkontrolle zu vermitteln, ‘damit die Bevöl-  der Suche nach Werten beten dann junge Men-  kerung versteht, daß es unmoralisch ist, vernünf-  schen im ‘Zeichen des Wassermanns’ Bäume und  tigen Methoden der Geburtenkontrolle Wider-  Landschaften, die Schöpfung statt des Schöpfers  stand zu leisten, weil dadurch eine wachsende  an. Heiden-Angst breitet sich aus, Kinder könn-  Zahl von Menschen in steigendem Maße zu Un-  ten die Selbstverwirklichung behindern, was mit  glück, Hilflosigkeit und Krankheit verurteilt’ wür-  der Verantwortungsbewußtsein demonstrieren-UTrC| ıne Art VOonNn Ge- grund, dıe Bındungsfähigkeıt geht verloren. Auf
burtenkontrolle vermitteln, damı dıe eVOlI- der UuC| ach Werten eien ann Junge Men-
kerung verste: daß unmoralısch ist, vernüntft- schen 1mM “Zeichen des W assermanns’ Bäume und
1gen etihoden der Geburtenkontrolle 1der- Landschaften, dıe Schöpfung des Schöpfers
Stan! leısten, weıl dadurch ıne wachsende Heıden-Angst breıtet sıch dUus, Kınder Önn-
ahl VO  = Menschen ın steiıgendem Maße Un- ten dıe Selbstverwirklıchung behıindern, Was mıt
glück, Hılflosigkeıt un! Krankheıt verurtel WUr- der erantwortungsbewußtseıin demonstrieren-
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den Begründung keıne er in dıese edrtroNte INCN se1n. Dıiıe Internatıonal Planned Parent-
Welt allgemeın ANSCHOMIMC scheıint.« (72) hood Federatıon (IPPF) der Dachverband VO  u

Da dıe jele der Famılıenplanungsbewegung Pro Famlılıa, arbeıte CN mıt der Welt-
feststehen, stellt sich L1UT dıe rage ach den gesundheıtsorganisatıon dem N-Kın-
Miıtteln, durch dıe cdiese Jele erreıcht werden erionds un: dem Bevölkerungsfondssollen SO g1bt dıe unterschiedlichsten egrün- der Vereınten Natıonen (UNFPA)dungen der Famılıenplanung, bedingt UrTC! Je- Erschreckend ist ohl Jjenes Kapıtel, ıIn dem
weıls verschiıedene relıg1öse, sozlale, kulturelle Rösler aufzeıgt, daß rassısches un! eugenischesder wiırtschaftliıche Gegebenheıten. ährend In Denken In den verschiedenen Strömungen der
den Industrieländern VOI llem dıe Freiwillıgkeıit, Famılıenplanung weıt verbreıtet Sind. Spätestensdıe Selbstbestimmung und dıe etonung der das Stichwort »Sterilısatiıon VO  - Behıinderten«
Menschenrechte 1m Vordergrun stehen un! ıne mu eigentlich dıe schrecklichen Ere1ignissegezielte Sexualpädagogık tradıtionelle ındungen während des Natıonalsozilalısmus erinnern. Aber
und gewachsene ulturen angreıft un! ıne Um- uch eın Begriıff WIE »psychısche Hyglene« äßt
biıldung der Famlıuilıe anzılelt, verspricht I1a den aufhorchen.
unterentwickelten Ländern VOI em eıiınen Ab- Es ist Der iragen, ob Rösler den Eıinfluß der
bau wirtschaftlicher, sozlaler und gesundheıtlı- Famılıenplanungsbewegung NIC| überschätzt und
her Belastungen, wobel Ian nıcht VOT / wangs- dıe Sıtuation N1IC! eIWwas pessimiıstıisch sıecht Es
sterılısatıonen und Z/wangsabtreıibungen zurück- INas Wal stımmen, daß in den USA sıch immer
Schrec. DZW. Oonkrete Entwicklungshilfe dıe mehr Frauen steriılısıeren lassen selen
T  ung VOoN fruchtbarkeıtsreduzierenden Maß- 12,4%, 1982 bereıts 41% gewesen), stımmt
nahmen knüpft. uch nachdenklıch, dıe Bundesrepublık dıe

Abtreıbung gılt als wichtigste Methode der Ge- nmedrigste Geburtenrate der Welt en soll, daß
burtenkontrolle, sowochl In Industriestaaten als weltweı: dıe Geburtenzahlen zurückgehen, »und
uch ın Entwicklungsländern. Rösler beobachtet In den Industrieländern hegen sS1e schon seıt mehr
ıne Wechselbeziehung zwıschen Abtreıbungs- als 15 Jahren unter der Schwelle, dıe notwendiıgund Empfängnıisverhütungsverhalten der eVOlI- ist, den an! der Bevölkerung beizubehalten.«
kerung und weıst darauf hın, »daß mıt der zuneh-
menden Werbung für ‘Famılıenplanung’ eın An- (69) Dennoch ist ohl aum angebracht, VON

Europa als einem »sterbenden Kontinent«
stieg der Abtreıbungen SEINING nachvollziehbar sprechen un! prophezeıen: » Wır sınd Iso
ist un: mıt der Ockerung bestehender ADb- auf dem Weg ZUT großen Sterbehalle Ü

treiıbungsverbote keın WIeE In der Begründung Eın SOIC| und auschales rteıl bezüglıchangekündıgt merklıicher ückgang’ der btre1ı- der Bevölkerungsentwicklung e1m Lesen
bungen verzeichnet werden kann.« der sıch TeC ausführlıchen und detaıilherten

Interessan: ist für den Leser ohl uch dıe /usammenstellung VO  — Informatıiıonen, uch ın
Informatıon ber dıe Geldquellen der Famıhen- Form VON Zahlen un! Tabellen, auf. In Rösler
planungsprojekte. Dıese tünden äufig unter der doch selbst seinen Gegnern VOÖI, spekulatıv De1l
egle der e  an  9 dıe arlehen L11UT für Ent- lang- un! mittelfristigen Bevölkerungsprognosenwicklungsmaßnahmen, dıe mıt ewuhter Famı- vorzugehen, da iıne Hochrechnung immer 11UT
hıenplanung verbunden sınd, gewähre DiIe FEın-
nahmen VO  e »Pro Famılıa internatıonal« würden

dıe jeweılıge Generatıon, nıe ber dıe kommen:-
den Generatıiıonen, berücksıichtigen könne!

überwıegend VoNn Regierungen westlicher Staa-
ten, Iso AUSs Steuermitteln Sstammen Dıie » Deut-

Was e ist ine dıfferenzierte Betrachtung
des Begriffes »Famılıenplanung«. Rösler Za

sche Gesellschaft für Sexualberatung und Famı- mehrmals dıe verschiedensten Formen der Famı-
hıenplanung« ziehe AaUus einer el VOoO  —; ıtglıed-
Schaiten ıhres Bundesverbandes, Pro Famılıa, hıenplanung auf, darunter In einem Atemzug

»Abtreibung« un! »perlodische Enthaltsamkeıt«,en, nämlıch VO Deutschen Parıtätischen hne ber auf den sıttlıchen Aspekt einzugehen.ohlfahrtsverband, VO Deutschen Vereın für Eın 1nweıls darauf, daß dıe katholısche Kırche
öffentliche un! prıvate Fürsorge, VO Parıtäti- den Eheleuten überläßt, die ahl ihrerer 1M
schen Bıldungswerk, VONn der Bundesvereinigung Hınblick auf das Wohl der Gesamtfamaiuılıie, der
für Gesundheıitserziehung, VO Deutschen AT Gesellschaft und der Kıirche selbst bestimmen,beıtskreis für Jugend-, Ehe- un:! Famılıenbera- un: ıne posıtıve Beurteijulung der »Natürliıchen
tung un: VO Versorgungsverband bundes- un! Famılıenplanung« waäare angebracht SCWECSCH. Da-
landesgeförderter Unternehmen durch wäre der Grundtenor des Buches ohl

orteıle brachte für Pro Famaiulıa, in den wenıger resignatıv ausgefallen.Verband der Freıen Wohlfahrtspflege aufgenom- Sabine Düren, Rettenbergen


